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Ein weiteres starkes Zeichen für gelebte Inklusion und Chancengleichheit: Das Oberallgäu
wird ab dem Schuljahr 2026/2027 Teil des bayernweiten Netzwerks der Inklusiven
Regionen. Im Bewerbungsverfahren überzeugte das Oberallgäu insbesondere durch die
langjährig etablierte und bereichsübergreifende Zusammenarbeit von Schulen,
Jugendhilfe, Kommunen und weiteren Partnern.

Grundlage des Erfolgs ist eine gemeinsame pädagogische Haltung, die individuelle Förderung und
Teilhabe in den Mittelpunkt stellt. Besondere Akzente setzt das Oberallgäu zudem mit seiner
intensiven Elternarbeit, etwa durch das Programm „FiSCH – Familie in der Schule“ und gemeinsame
Elterntrainings mit der Jugendhilfe.

Kultusministerin Anna Stolz sieht in der neuen Inklusiven Region einen echten Gewinn: „ Das
Oberallgäu steht beispielhaft für gelingende Inklusion: Schülerinnen und Schüler mit und ohne
Beeinträchtigung lernen selbstverständlich miteinander. Die Auszeichnung als, Inklusive Region‘
würdigt das starke Netzwerk aus regionalen Partnern, die gemeinsam Verantwortung übernehmen.
Sie alle haben ein Ziel: Jedes Kind und jeden Jugendlichen mit seinen individuellen Stärken und
Bedürfnissen in den Blick zu nehmen und bestmöglich zu unterstützen. Das Oberallgäu sendet damit
ein starkes Signal für gelebte Inklusion, Chancengerechtigkeit und gesellschaftlichen
Zusammenhalt. Für dieses vorbildliche Engagement danke ich allen schulischen und
außerschulischen Akteuren sehr herzlich.“

Bayerns Sozialministerin Ulrike Scharf hob hervor : „Das Oberallgäu setzt ein starkes Zeichen
für Teilhabe. Vernetzte Angebote und individuelle Unterstützung machen Inklusion zum Alltag.
Schulen, Sportvereine und Freizeiteinrichtungen entwickeln passgenaue Lern‑ und
Förderkonzepte.Mit dem Prädikat ‚Inklusive Region‘ wird ein starkes Zeichen gesetzt und das
Engagement der Landkreise sichtbar: Bayern ist gemeinsam stark.“

Christian Wilhelm, Landrat des Landkreises Oberallgäu:

„ Im Landkreis Oberallgäu sollen allen Kindern und Jugendlichen – unabhängig von Förderbedarf
oder Lebenslage – möglichst wohnortnahe, passgenaue und chancengerechte Bildungswege von der
frühkindlichen Entwicklung bis zur beruflichen Weiterentwicklung ermöglicht werden. Die
Bildungsregion Oberallgäu versteht Inklusion schon bisher als gemeinsamen Bildungs- und
Entwicklungsauftrag. Die Ernennung zur Inklusiven Region bestätigt unseren Weg der gemeinsamen
Verantwortung und Haltung von Regel- und Förderschulen sowie Kommunen und dem Landkreis.
Darauf können wir stolz sein. Mein Dank gilt allen Akteurinnen und Akteuren, die täglich dazu
beitragen, dass Inklusion bei uns nicht nur ein Anspruch bleibt, sondern gelebte Wirklichkeit ist.“

Initiative „Inklusive Regionen“

Das Kultusministerium startete im Jahr 2019 gemeinsam mit dem Sozialministerium die Initiative
„Inklusive Regionen“. Dabei stand die 2015 gegründete „Modellregion Inklusion“ Kempten Pate.

Die Initiative setzt auf die Vernetzung und systematische Kooperation schulischer und
außerschulischer Akteure in den Regionen, um gemeinsam individuell passgenaue und vertiefte
Formen eines gemeinsamen Unterrichts und abgestimmter unterstützender Angebote für
Schülerinnen und Schüler mit und ohne sonderpädagogischen bzw. besonderen Förderbedarfen zu



erproben.

In Bayern tragen nun folgende Regionen das Prädikat „Inklusive Region“:

Ansbach (Landkreis)
Aschaffenburg (Stadt und Landkreis)
Augsburg (Region Nord-West/ Oberhausen)
Coburg (Stadt und Landkreis)
Hof (Stadt)
Kempten (Stadt)
Landshut (Stadt und Landkreis)
Miltenberg (Landkreis)
Nürnberger Land (Landkreis)
Oberallgäu (Landkreis)
Ostallgäu (Landkreis)
Rosenheim (Stadt und Landkreis)
Tirschenreuth (Landkreis)
Weilheim-Schongau (Landkreis)
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